
Wortbeitrag von Fritz Beinersdorf zur Einbringung des Antrags 15/2412  
„ Satzungsbeschluss zum BPlan 657 erst wenn BPlan 659 rechtssicher“ auf der Sitzung des Rates der Stadt 
Remscheid am 30.6.2016  
 
Es gilt das gesprochene Wort. 
 
 
 
Anrede 
 
Ob es jemals ein Designer Outlet Center in Lennep geben wird ist unbekannt. 
Eine Mehrheit dieses Rates möchte es. 
Wir wollen es nicht, und die Bürgerinnen und Bürger Lenneps sind nie gefragt worden. 
 
Ihnen ist das demokratische Recht über ein Projekt das sie direkt betrifft mit zu bestimmen, schlicht 
verweigert worden. 
 
Das Ergebnis der Bürgerbefragung zu einem DOC an der Blume oder das Ergebnis der Kommunalwahl als 
Votum für ein DOC in Lennep darzustellen zeigt eine zweifelhafte Auffassung von Demokratie. 
 
Wer erinnert sich nicht an den Ausspruch unserer ehemaligen OB: 
Es rollt kein Bagger in das Stadion ehe nicht ein Ersatzstadion am Hackenberg errichtet sei. 
 
Dieser Ausspruch wurde dann im Kommunalwahlkampf 2014 modifiziert in: 
Zitat Mast Weisz „Ohne Baurecht Hackenberg kein Stadion, denn ohne diesen Ersatz über den wir heute 
Abend sprechen, und zwar vernünftigen Ersatz, kann es auch kein DOC geben. Ich glaube das ist klar. Diese 
Meinung habe ich bisher immer gehabt und die behalte ich auch“ 
David Schichel, Bürgermeister der Grünen und Mitglied im Sportausschuss meinte damals: „... die beiden 
Bebauungspläne Hackenberg und DOC die gehören zusammen, und auch wir Grüne werden den 
Bebauungsplan DOC nur beschließen, wenn es einen gültigen Bebauungsplan Hackenberg gibt“ 
 
Fest steht, Die in der Vergangenheit versprochenen adäquaten Ersatzsportflächen waren nicht nur ein Teil 
der politischen Willenserklärungen, sondern dieses Versprechen hat auch dazu beigetragen bei vielen 
Bürgerinnen und Bürger die Akzeptanz dieses Projektes zu erhöhen. 
 
Auch die Lenneper Vereine wurden mit dem Versprechen adäquater Ersatzflächen in das DOC Boot gelockt. 
Obwohl unser OB in seinem Fundamentalauftritt, oder sagt man vielleicht besser Auftritt als DOC 
Fundamentalist, davon sprach, dass alle Vereine mit den angebotenen Ersatzflächen einverstanden wären, 
schälte sich mittlerweile heraus, dass drei große Vereine das überhaupt nicht so sehen. 
 
Zu Recht fühlen sie sich über den Tisch gezogen. 
 
Über den Tisch gezogen fühlte sich im vergangenen Jahr auch der FCR. Der seinerzeitige Vorstand stellte 
fest: 
„...bei den Planungen Hackenberg geht es um einen Stadionersatz und nicht um ein Ersatzstadion...“ 
Weiter: 
„Remscheid... sieht sich mit Planungen konfrontiert, die an Charme- und Lieblosigkeit kaum zu übertreffen 
sind.“ 
 
Fest steht die Sportvereine befürchten, dass sie, wenn es denn tatsächlich zu einem DOC kommen sollte, sie 
die gelackmeierten sind, der Bagger in das Röntgenstadion fährt, sie keinen adäquaten Ersatz haben, und 
über mehrere Jahre oder Ewig mit unzumutbaren Provisorien leben müssen. 
 
Die Verwaltung gibt den Vereinen nun aktuell eine Beruhigungspille, sie hat den Betrag von 318 Tausend 



Euro freigegeben um die Planungsarbeiten für den Stadionersatz am Hackenberg zu beauftragen, damit - so 
sagt die Verwaltung zeitgleich mit dem Beginn der Bauarbeiten für das DOC auch mit dem Bau der 
Ersatzsportflächen begonnen werden kann. 
 
Meine Damen und Herren, das ist Hasard! Das ist Risiko! 
 
Jedermann weiß, dass es von einem Gerichtsurteil abhängen wird ob ein DOC gebaut wird oder nicht, ergo 
können die 318 Tsd. In den Sand gesetzt sein wie die hunderttausende die eh schon ausgegeben wurden, 
dann auch in den Sand gesetzt worden sind. 
 
Ich kann die Ängste des Bürgermeisters Lothar Krebs verstehen als er sagte: „Was machen wir, wenn uns das 
ganze Vorhaben um die Ohren fliegt“ 
 
Deshalb meine Bitte: 
Stimmen sie für unseren Antrag geben sie den Sportvereinen höchstmögliche Sicherheit. Versprechungen 
und Beruhigungspillen sind unseriös! 
 


